
 

 

Die Methoden 

Methoden sind Werkzeuge. In unserem Projekt arbeiten wir mit verschiedenen Werkzeugen.  

Die Ergebnisse von allen 3 Instituten sollen vergleichbar sein. Das heißt komparativ. 

Außerdem sollen sich die Menschen vor Ort beteiligen können. Das heißt partizipativ.  

So haben wir das gemacht: 

Zuerst haben wir beschrieben, was Engagement bedeutet. Und was gemeint ist, wenn wir 

vom „ländlichen Raum“ sprechen. Also die Gegenden, wo sich die Dörfer befinden.  

Wir haben auch überlegt, wovon unsere Untersuchung beeinflusst werden kann. 

Zum Beispiel davon, welche Menschen in den Dörfern wohnen. Wie alt sie sind. Ob und wo 

sie arbeiten. 

Oder unter welchen Bedingungen die Bauern in den Dörfern Landwirtschaft betreiben.  

Dann haben wir mit einigen Menschen aus den Dörfern gesprochen, die sich dort gut 

auskennen und viel im Ort machen.  

 



Dann haben wir Folgendes gemacht: 

1. Wir haben uns mit Bewohnern und Bewohnerinnen aus den Dörfern getroffen, die 

wir untersuchen wollen. 

Bei diesem Treffen haben wir eine „Landinventur“ gemacht.  

Das heißt, die Bewohner haben ihre Dörfer genau beschrieben.  

Zum Beispiel, wo man einkaufen kann, ob es eine Post gibt, wo Bauern wohnen. Oder 

zum Beispiel, welche Vereine es gibt.  

Oder wo sich die Menschen engagieren.  

Alle Informationen wurden bei diesem Treffen von den Bewohnern selbst online in 

eine Landkarte eingetragen.  

Dadurch waren alle Informationen gesichert. 

Außerdem haben wir erfahren, wer sich in jedem Dorf engagiert und wofür. 

Wir konnten die Dorf-Bewohner kennenlernen. Und sie über unsere Untersuchung 

informieren.  

2. Dann haben wir uns alle Informationen genau angeschaut.  

Wir haben viele Gespräche mit engagierten Menschen in den Dörfern geführt. 

Danach haben wir für jedes Dorf beschrieben, welches Engagement es dort gibt und 

wer mitmacht.  

Dann haben wir alle Dörfer miteinander verglichen. 

Das sollte uns dabei helfen zu erklären, wie alles miteinander zusammenhängt.  

 

3. Zum Schluss haben wir uns noch einmal mit den Dorf-Bewohnern getroffen.  

Wir haben ihnen unsere Ergebnisse für ihr Dorf berichtet.  

Und Vorschläge gemacht, was man machen könnte, damit sich weiterhin viele 

Menschen in den Dörfern engagieren. 

Die Vorschläge haben wir mit den Menschen im Dorf diskutiert.  

Dann haben die Dorf-Bewohner miteinander besprochen, was sie selbst gern machen 

möchten. Oder anders machen möchten. 

Auch der Bürgermeister war dabei. Damit er hört, wie er den Menschen vor Ort 

besser helfen kann. Und das in seine Pläne aufnehmen kann. 

In unserem Projekt haben auch Studenten und Studentinnen teilgenommen. Damit sie 

lernen, wie man forscht. Und wie man Projekte durchführt. 

Die Studenten haben zum Beispiel Dorf-Bewohner befragt. Oder sie schreiben Texte, in 

denen sie die Dörfer beschreiben. 

Solange das Projekt läuft, berichten wir darüber in Fachzeitschriften. Und wir halten 

Vorträge darüber.  

Damit auch andere erfahren, was wir machen. Und was wir dabei gelernt haben. 


